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9. Die letzten Karolinger.
1. Ter Vertrag von Verdun. 843.

.Vad) bem Tobe Karls des Großen regierte bessert
Sohn Ludwig, bcr von seinen vielen Anbachts-
Übungen bett Beinamen „bcr Fromme" erhalten

1 hat. Als berfclbe 840 starb, lebten von seinen
Söhnen noch brei: Lothar, Lnbwig unb Karl. Unter
diesen war schon zu Lebzeiten bes Vaters Uneinigkeit
wegen bcr Theilung bes Reiches entstauben; nach bem
Tobe bes Vaters setzten sie bcn Streit fort. Erst im
Jahre 843 kam zu Vcrbun im jetzigen Frankreich ein
Vertrag zu Staube, burd) welchen sie bas ganze Reich
in foigenbcr Weife unter eiitanber theilten:

Lothar, Der älteste, bekam bie Kais erwürbe unb mit
biefer bie Länder, worin bie kaiserlichen Hauptstäbtc Rom
unb Aachen lagen, nämlich Italien, Burgund unb von
ba einen langen Laubstrich au bcr linken Seite bes
Rheines bis zur Munbung dieses Flusses.

Ludwig erhielt Deutschlaub bis an ben Rhein.
Karl, mit bem Beinamen „der, Kahle", bekam bett

westlichen Theil bes Reiches von ba, wo Lothars Antheil
aufhörte, also bas heutige Frankreich.

Durch bett Vertrag zu Verbun würbe D&amp;gt;cutfd)lanb
von dem großen Reidje Karls des Großen getrennt unb
erhielt einen eigenen König; bcshalb würbe im Jahre
1843 bas tausendjährige Bestehen des deutschen Reiches
gefeiert.

2. Der Vertrag von Mersen. 870.

ach bcr Theilung zu Verbun regierte Kaiser Lothar
f{K nicht lange. Er theilte im Jahre 855 sein Gebiet

miedet unter feine drei Söhne; der eine bekam
Italien, der andere Burgund und der dritte, Lothar II.,
den Strich Landes links vom Rheine bis an bie Nordsee.
Das Gebiet des letzteren nannte man nach feinem Be-


